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Brauer: Planlose Sprachverhunzung endlich beenden

Landesregierung kultiviert ein generisches Idiotikum.

Anlässlich der Beantwortung seines Antrags "Praktikabilität und Prüfungsrelevanz der
geschlechtersensiblen Sprache" durch das Staatsministerium sagte der hochschulpolitische Sprecher
der FDP/DVP Landtagsfraktion, Stephen Brauer:

„Die Landesregierung kultiviert ein generisches Idiotikum. Denn wir sind immer weiter davon entfernt,
dass jeder so reden kann, wie ihm der Schnabel gewachsen ist. Das hatte der Ministerpräsident im
Sommer als Prämisse für die Verwendung der geschlechtersensiblen Sprache ausgegeben, nachdem die
Kultusministerin Vorgaben in den Lehrplänen abgelehnt hatte. Aber inzwischen ist die die
geschlechtersensible Rechtssprache in Verwaltungsvorschriften der Landesregierung festgeschrieben,
an den Hochschulen existieren entsprechende Vorgaben für Prüfungen und auch wenn beispielsweise
Forschungsmittel beantragt werden, wird das Gendern der Sprache verlangt. Es entsteht ein politisch
gewollter Wildwuchs an Regelungen, die zu absurden Situationen führen. Wenn die geschlechtersensible
Sprache beispielsweise von einem Studienanfänger in schriftlichen Prüfungen verlangt, aber in der
Schule nicht gelehrt wird, dann erkennt man die ideologische Fehlsteuerung dieser Landesregierung. Die
CDU und der Ministerpräsident gerieren sich öffentlich als Gegner der Gender-Sprache, tragen indes aber
zu ihrer weiteren Verbreitung bei."

Anlage: Stellungnahme StM 8449x

https://fdp-landtag-bw.de/wp-content/uploads/2020/10/stellungnahme-stm-8449x.pdf

